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Oheim, ſagte Lucie verſchaͤmt, derſelbe junge Mann war heute Nacht bei mir. — 
Sprachlos ſtarrte ſie Carl an, dann ploͤtzlich ſie zuruͤckſtoßend ſagte er ſtreng mit 
drohendem Auge: und das wagſt Du mir zu ſagen? Kann ich anders, ſagte ſie 
ſchluchzend und die Haͤnde ringend. Doch Carl ſprang auf, und in dem Zimmer 


umher rennend, tief er: Cerpo di Bacco! die Sache amuͤſirt mich, und nun 
- (Beſchluß.) lachte er mehrere Minuten unbaͤndig. Doch bald nahm feine Miene wieder den 

Der dienſtthuende Page des Fuͤrſten meldete ſofort die Ankunft des Grafen ſtrengen Ausdruck an, und feiner unverkennbaren Neugierde mußte die Gräfin die 
und ſeiner Gemahlin und bat für die Letztere um Gehör und Audienz. Sie iſt ganze Angelegenheit berichten. Sie that es auf eine Weiſe, die ſee auch vor dem 


ihr gern zugeſtanden, rief der Fuͤrſt heiter, denn ſeit der Vermaͤhlung ſeiner Nichte g geſchickteſten Lauſcher ſchuͤtzte, denn fie legte ihren Mund an das Ohr des Fuͤrſten 


bergend, uͤberhaͤufte fie den Fuͤrſten mit fo vielen kindlichen Liebkoſungen, daß 


ſeine Hand an die Lippen führend, ſagte fie: Hoher Fuͤrſt, guͤtiger Oheim, ihr 


war dieſe noch nicht bei ihm geweſen, deßhalb miſchte ſich jetzt Vergnuͤgen uͤber 
ihre Ankunft mit einiger Neugierde und Verwunderung um deren Zweck. Die 
Fluͤgelthuͤren rauſchten auf und Lucie ſchoͤn und liedenswuͤrdig wie immer 
flog in die Umarmung des Erzherzogs, nachdem ſie ſeine Hand zuvor mit vielen 
Kuͤſſen bedeckt hatte. Nun meine kleine Lucie, ſagte der Fürft, ſchier will es mich 
beduͤnken, Du habeſt uns ganz vergeſſen; weil Du noch nicht einmal daran dach⸗ 
teſt, uns heimzuſuchen. O glaubt dies nicht, hoher Herr, ſagte die Gräfin, daß 
je mein Herz die Pflichten der Dankbarkeit vernachlaͤſſigen follte, aber — Corpo 
di Bacco! — was giebt es da noch für ein Aber, he! Du Schelmenauge? — 
geſteh nur, nicht — wahr fagte er, die braunen Locken ihr von der Stirne ſtreichend. 
Du kleine Hexe haſt vor Freude in Deinem neuen Verhaͤltniſſe nicht daran den⸗ 
ken koͤnnen. Lucie antwortete nichts, allein ein Seufzer ſtahl ſich aus der Tiefe 
ihrer Bruſt und ihr Geſicht an den Buſen des guͤtigen vaͤterlichen Oheims ver⸗ 


Carl froͤhlich ausrief, gewiß haſt Du etwas auf Deinem Herzen, irgend eine 


Bitte, ſprich fie nur aus, fie ſei Die im Voraus gewährt; nun, fo wage ich es, 
theurer Oheim, lispelte fie ſchuͤchtern, weiß ich doch, daß Ihr fie mir gewaͤhren 
wollt. Wie gefagt, ja, nur Du kleine Schmeichelkatze, mache Dich für die Folge 
mit Deinem Beſuche nicht felten; hoͤrſt Du? Lucie nickte mit dem Koͤpfchen, und 


werdet heut einen jungen Menſchen richten, einen Lehrling des Goldſchmiedes 
Schaufinger, ich bitte Euch, ſchenkt mir fein Leden! — Ha! Corpo di Baccol 
fuhr hier Carl auf, was ſoll dies bedeuten, wie kommſt Du auf die Idee, für 
einen Spitzbuben zu bitten; da wird nichts gewaͤhrt, der Burſche muß ſterben. 
Guͤtiger Herr, ſagte Lucie ängftlih, wenn euch mein Leben lieb iſt, fo begnadigt 
ihn. — Bei dieſen Worten ſprang der Herzog auf, und wild im Zimmer um⸗ 
herlaufend rief er, die Sache amlıfict mich. Geſtehe, ſagte er mit beinahe ſtren⸗ 
ger Miene, welches Intereſſe Haft du für dieſen Menſchen? Gnaͤdigſter Herr, 
ſagte Lucie, dies iſt ein Geheimniß, das ich Euch nur allein mittheilen kann, be⸗ 
fehlet alſo, daß die Anweſenden ſich zuruͤckziehen. Der Biſchof winkte und die 
Pagen verließen das Gemach, zugleich bemerkte aber der Fuͤrſt, daß, nachdem die 


Diener den Saal verlaſſen hatten, eine Maͤnnergeſtalt an der halbangelehnten und 
nicht geſchloſſenen Thuͤre ſtehe, um von dem Geſpraͤch etwas zu hören. Mit einem 
Zornesblick riß der Erzherzog die Thuͤre auf, und den Grafen Pteremba in einer 
horchenden Stellung gewahrend, ſchleuderte er ihn mit einem heftigen Stoß zu⸗ 
th und ſchrie: Sind wir in unſerem Palaſt von Vertaͤtherei und falſchen Hor⸗ 
chern umgeben? Danket Gott daß ich Euern verwegenen Kopf nicht ſogleich um 
einige Spannen kürzer machen laſſe, das Spioniren follte Euch dann gewiß verge⸗ 
hen, und feine Wache rufend, ließ er den zerknirſchten, eiferfüchtigen Ehemann 
ſofort wegführen. Die Thüre wurde jetzt geſchloſſen, und der Fürſt, ſich auf ſei⸗ 
ven Seffel niederlaſſend, vahm Lucie zwiſchen feine beide Kniee und mit der rech | 
ten Hand umfaßte er ihre beiden Hände, ſah ſie ernſt an, und ſprach: nun beichte. 


Wnaͤdigſter Herr, fagte Lucie aͤngſtlich, der junge Menſch ift deshalb meiner Fuͤr⸗ 


bitte würdig, weil er kein Dieb, fondern ein ehrenvoller Junker iſt und den Dieb: 
ſtahl nicht begangen hat. Man fand doch aber guͤltige Beweiſe, daß Niemand 
Anders als er ihn vollbracht, ſagte Carl! — Und doch iſt er unſchuldig, erwie⸗ 
derte die Graͤfln. Lauter Raͤthſel, grollte Carl! Nun fo will ich Euch geftehen, 


und hielt eine halbftündige ſtille Beichte, indem fie die ganze Schaͤndlichkeit ihres 
Gatten, deſſen Eiferſucht, ihre Verhaͤltniſſe zu dem jungen Theobald entdeckte, 
und dabei dem Fuͤrſten unſtreitbare Beweiſe gab, daß trotz allem Schein dieſe 
Zuſammenkunft mit dem Junker dennoch in Zucht und Ehren geweſen waͤre. 
Hierauf ſchloß ſie Carl in ſeine Arme und ſich eine Thraͤne aus dem Auge trock⸗ 
nend, ſagte er: armes ungluͤckliches Kind, Dir ſoll geholfen werden. 8 
Indem dieſes nun auf dem Schloſſe vor ſich ging, war der Zug mit dem Ge⸗ 
fangenen und den Haͤſchern ebenfalls angekommen; und der Deliquent wurde auf 
Carls Befehl ſogleich nebſt dem Profos und dem Meiſter Schauſinger heraufbe⸗ 
ſchieden. Lucie hatte ſich in ein anderes Gemach zurückgezogen, Als beide Theile 
erſchienen waren, ließ der Fuͤrſt dem Junker die Bande loͤſen, und ihn auf die 
Schulter klopfend, ſagte er gutmuͤthig, da Ihr doch als Goldſchmied nicht ſo recht 
auf Eurer Stelle ſein moͤgt, ſo nehmt aus dem Marſtall einen Klepper, und macht, 
daß Ihr ſchnell in andere Luft kommt, und zu den Anweſenden ſagte er, dieſer 
Juͤngling iſt an der Sache ganz unſchuldig, er iſt rein wie lauteres Gold. Ich 
entbinde ihn jeder Schuld und buͤrge mit meinem Fuͤrſtenwort und ritterlichen 
Handſchlag für ihn. Ein ehrfurchts volles Schweigen erfolgte, nur der alte Gold⸗ 
ſchmied wollte Einwendungen machen, allein der Fuͤrſt uͤbergab den alten, wuche⸗ 
riſchen Verlaͤumder trotz ſeines Jammers dem Profoß und ſagte: Ich werde in 
Deinem Neſte ſelbſt nach der Wahrheit forſchen und wehe Dir Elendem, findet 
fie Dich ſchuldig. Schaufinger erbleichte, fein boͤſes Gewiſſen malte ſich auf ſei⸗ 
nen entftellten Zügen, und unter Beifallsrufen und Segnungen fuͤr den gerech⸗ 
ten Fürften wurde er von den Waͤchtern, die den jungen Theobald geleitet hatten, 


abgefuͤhrt. 


Alſo war dieſe Sache durch ein quid pro quo geſchlichtet, und Carl war zu⸗ 
frieden, ſie ſo beendet zu haben. Der Graf Pteremba erhielt noch in derſelben 
Stunde den gemeſſenen Befehl, ſich ſofort nach Rom zu begeben. Vergebens 
bat er, von ſeiner Gemahlin Abſchied zu nehmen duͤrfen, allein es wurde ihm 
nicht gewaͤhrt. Der Biſchof vermuthete, und dies nicht mit Unrecht, daß er in der 
erſten Annäherung von Lucien ihr feinen Dolch in die Bruſt ſtoßen würde. Und 
als er den Wagen zu beſteigen im Begriff war, und bei dem Fuͤrſten ſich empfeh⸗ 
len wollte, raunte ihm dieſer leiſe zu, indem er ihn ſtark an dem Ohre riß, danke 
Gott, Du graukopfiges Ungeheuer, daß ich das vergoſſene Blut meiner Nichte 
nicht ſtrenger räche. Es iſt kaiſerlich Blut, das in ihren Adern rinnt. Zaͤhneknir⸗ 
ſchend verbeugte fi der Graf und raſſelnd rollte der Wagen davon, um ihn nie 
zurück zu bringen. Lucie kehrte zu ihrem Oheim, dem Fuͤrſtdiſchof, nach Neiſſe 
zuruͤck, um beſſere Tage abzuwarten. 5 3 

Unterdeſſen hatte fi Erzherzog Carl noch denſelben Abend del feiner Ruͤck⸗ 
kehr nach Neiſſe in die Wohnung des Meiſters Schaufinger begeben, welcher 
dorthin zuruͤckgeleitet worden war. In Geſellſchaft feines Gefolges, gefiel es dem 
Furſten, den alten Wucherer uͤber den letzten Vorfall näher zu erforſchen. Er 
fand ihn abgeſpannt, leidend und in ſehr aufgeregter Stimmung, welche die Angſt 
wegen der zu erduldenden Strafe erzeugte. Der Fuͤrſt, ohne an feine Scheinhei⸗ 
ligkeit und klaͤgliche Verſtellung ſich zu kehren, verlangte das Gemach zu ſehen, 
aus welchem die Kleinodien entwendet worden wären, Mit Zittern führte Schau⸗ 
finger die Anweſenden in ein Gewoͤlbe, welches im Erdgeſchoß ſich befand und 
durch feine Feſtigkeit, Sicherheit und die Dicke der Mauern ſich vortrefflich zur 


7 


— 


7 


Aufbewahrung von Schi en eignete. In dem Gewoͤlbe befand ſich ein kleiner 
Kamin, und auf dieſen deutete der Goldſchmied, daß der Dieb es moͤglich gemacht 
habe, den Diebſtahl zu vollbringen. Ohne ein Wort zu ſagen, ergriff der Herzog 
eine brennende Kerze und leuchtete in die Hoͤhe der Eſſe. Schon der ſichtbare 
Beweis, daß ſeit vielen Jahren an dieſem Orte kein Feuer, ſondern nur Spin⸗ 
nengewebe ſich vorgefunden, welche unberührt und ungeſtoͤrt vorhanden waren, 
und faſt gar kein Ruß in dem Kamine fihtbar war, ſprach dafür, daß der etwa⸗ 
nige Dieb hierdurch nicht eingedrungen ſein konnte; was aber die reine Unmoͤg⸗ 
lichkeit noch mehr ausſprach, war, daß, wie man bei dem Schimmer des Lichts 
gewahrte, die Eſſe des Kamins mit eiſernen Staͤben verſchloſſen war. Der Fuͤrſt, 
von dieſem Umſtand durch den Augenſchein uͤberzeugt, gebot dem Goldſchmied, 


naͤher zu treten, und ihm den verſchloſſenen Ausgang der Kaminroͤhre, die nur 


dem Rauch einen Durchgang gewaͤhren konnte, zeigend, fragte er ihn, auf welche 
Weiſe denn nun jetzt der Dieb habe feinen Weg durch den Schornſtein in das 
Gewoͤlbe nehmen koͤnnen. Ueberzeuge Dich, Du verlaͤumderiſcher Boͤſewicht, nahm 
er das Wort, wie falſch und ungerecht Deine Anklage iſt, und ſage, was Du zu 
Deiner Entſchuldigung anfuͤhren kannſt. Schaufinger ſchwieg, aber dennoch 
ſchien fein duͤſteres Schweigen und ein gewiſſer Trotz, der aus feinen Blicken 
leuchtete, zu ſagen, Jemand und niemand Anderes als der Angeklagte habe ihn 
beraubt. Doch der Biſchof, der nun einmal der Sache auf den Grund kommen 
wollte, fragte mit Ernſt, ob Mehl in der Wirthſchaft vorraͤthig ſei. Zoͤgernd ge⸗ 
ſtand der Alte, es werde ſich welches vorfinden laſſen. Nun ſo ſchicke Deine Wir⸗ 
thin mit einer Quantitat unverzuͤglich herauf. Schweigend gehorchte der Gold: 
ſchmied, wollte ſich aber die Haare ausraufen, als der Biſchof der alten Borax 
befahl, mit dieſem Mehle nicht allein den Boden des Gemaches, ſendern auch die 
Gaͤnge und die Treppe dicht zu beſtreuen. Nur zoͤgernd gehorchte ſie, denn auch 
ihr wurde es ſchwer, das ſchoͤne Mehl, das Schaugericht ihrer Wirthſchaft fo ver: 
wuͤſtend umher zu ſtreuen. Nachdem dies aber geſchehen war, und alle Stellen 
im Hauſe damit bedeckt waren, verbot der Herzog die Betretung dieſer Raͤume 
und verließ laͤchelnd das Haus, den alten Suͤnder keines Blickes mehr wuͤrdigend, 


* 
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Wink gebend, wurde der ſchaͤndliche Geizhals in ein enges Gefaͤngniß gebracht 
und ihm dort der verdiente Tod angekündigt. Der Schoͤppenſtuhl that den merk⸗ 
würdigen Ausſpruch, daß in Erwägung der Graͤuelthaten des Alten er einen ſie⸗ 
benfachen Tod am Galgen verdient habe, und dem gemäß wurde auch auf dem 
Ringe das Urtheil an dem Goldſchmied Schaufinger vollzogen. Der erbaute 
Schnellgalgen ſtand auf dem Markte, und da bei dem Volke der Ausſpruch des 
Schoͤppenſtuhls, der alte Verbrecher habe einen ſieben fachen Galgentod verdient, 
von Mund zu Munde ging, ſo geſchah es, daß das Haus, vor welchem das Hoch⸗ 
gericht ſtand, zu den ſieben Galgen genannt wurde, welche Benennung es ih 
noch gegenwaͤrtig beibehalten hat. Es iſt dies die reine Urſache, und obgleich der 
mündlichen Sagen mehrere darüber vorhanden find, ſo iſt die gegenwaͤrtige lleber⸗ 
lieferung die authentiſch wahre. Die alte Borax überlebte die Hinrichtung ihres 
Herrn nicht lange, fie ſtarb einige Tage darauf; die unermeßlichen Schaͤtze des 
Wucherers fielen dem Fuͤſten anheim, und dieſer verwendete fie zur Erbauung 
der praͤchtigen Reſidenz, zu milden Stiftungen und zum Ankauf von Laͤndereien, 
wovon die Geſchichte das Gut Carlau erwaͤhnt. 8 

Der bald erfolgte Tod des Grafen Pteremba in Rom, den Rache, Zorn und 
Eiferſucht hinrafften, gaben der holden Lucie die Freiheit wieder, und es bedarf 
fuͤrwahr keiner Erwaͤhnung, daß ſie dieſelbe dem wahrhaft Geliebten ihrer Ju⸗ 
gend, dem ſchoͤnen Theobald v. Nickiſch auf Piſtram verſchenkte. Der Segen des 
Prieſters vereinte das holde Paar zu hohem Lebensgluͤck und Frieden. Die Liebe 
des Fürften ſtattete fie reichlich aus, und im Kreiſe bluͤhender Nachkommen fuͤhl⸗ 
ten ſie ſich gluͤcklich und zufrieden, wenn auch gleich die Vergangenheit ſie zuwei⸗ 
len an die unſelige Bekanntſchaft mit dem Goldſchmed von Neiſſe erinnerte. 


ſondern er fagte zu feinem Gefolge: nun werden wir wohl Morgen früh uͤber 


den Vollbringer des naͤchtlichen Unfugs ins Reine kommen. Als daher am fol⸗ 
genden Morgen der Fuͤrſt, wie er beſchloſſen hatte, ſich wiederum in dem Hauſe 


Schaufingers mit ſeinem Gefolge eingefunden hatte, war es das Erſte, daß er 


Lokales. 


Belauntmahung. 


die mit dem Mehl beſtreuten Stellen des Hauſes und des Gewoͤlbes unterſuchte. 
Obgleich er nun den Abend vorher den beiden Bewohnern des Hauſes es ſtreng 
unterſagt hatte, ſich den beſtreuten Räumen auch nur im Geringſten zu nahen, 
fo fielen ſogleich dem Fuͤrſten bei der Unterſuchung große und ungeſchickte Fuß⸗ 
tapfen, welche in das Mehl eingedruͤckt waren, in die Augen. Sie fuͤhrten von 
dem Schlafgemach des Alten in grader Linie Über den Flur, die Treppe hinab in 
das erwähnte Gewoͤlbe. In dem Letztern war die Fortſetzung dieſer Spur, welche 
bis zu einem Eiſenkaſten leitete, vor welchem ſie ſich vielfach vermehrt hatte, als 
wenn Jemand vor dieſem Behaͤltniſſe ſtebend, eine Arbeit zu verrichten gehabt 
hätte, und dabei die Eindruͤcke feiner Füße mehrfach zuruͤckgelaſſen. In gleicher 
Art und Weiſe führten dann dieſelben Fußtapfen, in welchen man deutlich die 
großen Nägel dir Schuhe erkennen konnte, den Weg zuruck. Corpo di Bacco! 
lachte der Erzbiſchof, das iſt ja ein zierlicher Fuß, und welche niedliche Bekleidung 
deſſelben! Die Sache amuͤſirt mich! Doch laßt uns ſehen, wem wohl dies nied⸗ 
liche Fuͤßchen angehoͤren mag! — Komm her Borax, zeige Deinen Schuh und 
verſuche, ob er in dieſen Abdruck paßt, rief Carl, dem jetzt die Wahrheit des muth⸗ 
maßlichen Vorfalls hell entgegen leuchtete. Die Gerufene erſchien, allein ihr nie⸗ 
dergetretener Schuh war als Norm dieſer eingetretenen Tapfen keineswegs ent⸗ 
ſprechend. Nun mit der iſt es nichts, ſagte der Fuͤrſt, aber wie ftehr es mit Dir, 
Schaufinger, fuͤgte er hinzu, herbei, und unterſuche, ob dieſe Spuren nicht durch 
Dich ſelbſt moͤgen entſtanden ſein. Und wirklich, die maſſiven Pantoffel des Alten 
mit ihren dicken zehnjaͤhrigen Sohlen und Naͤgeln paßten vollkommen, und um 
ihn noch mehr zu überführen, bedurfte es nur die Spur, die er bei feinem Gange 
hinterließ, mit der in Rede ſtehenden zu vergleichen, und das Raͤthſel war geloͤſt, 
der naͤchtliche Dieb entdeckt, der Raͤuber fo vieler Kleinodien entlarvt, die Urſache 
der unſchuldigen Hinrichtungen gefunden, und dies alles in der Perſon des alten 
nimmerfatten Geizhalſes. Jetzt, durch unlaͤugbare Beweiſe überführt, durch die 
Macht des gegen ihn zeihenden Verbrechens niedergeſchmettert, ſank er auf die 
Kniee und bat um Gnade. Suche ſie bei dem ewigen Richter, vor dem Du bald 
erſcheinen wirſt, antwortete der Biſchof, und nur durch ein reuiges Geſtaͤndniß 
kannſt Du die Strafe Dir mildern. Die Ausſicht auf Begnadigung wirkte, er 
geſtand demnach, daß feine Sucht nach Schaͤtzen fo groß geweſen, daß er ſich ſelbſt 
immer in einem Anfall von Wuth nach Gold beſtohlen habe, um wenn er, die 
Gnade des Herzogs benutzend, einen Unſchuldigen anklagte, den angeblichen 
Verluſt wieder erſtattet zu erhalten. Zuletzt ſei dieſe Goldgier in eine Krank⸗ 
heit ausgeartet, die ihn wie einen Mondſüͤchtigen beſonders bei vollem Monde 
befallen und der er nicht habe widerſtehen koͤnnen, daß et aber in dieſer Krankheit, 
wenn man fie ſo nennen kann, zuletzt die ſich ſelber entwendeten Koſtbarkeiten an 
einen Ort, um ſie zu verbergen, hingetragen, den er alsdann bei Tage nicht mehr 
habe wiederſinden koͤnnen, Und fo war es auch; anſehnliche Schaͤtze hatte der 
Geizhals verborgen, von denen er nicht die Stelle anzugeben vermochte. Uebri⸗ 
gens geſtand er, daß er es ſehr wohl gewußt habe, wie er nur allein Urſache des 
Abhandenkommens feiner Praͤtioſen wäre, daß er aber immer, aus Habſucht, fie 
wieder erſtattet zu bekommen, die ungluͤcklichen Lehrlinge verlaͤumdet, Alles auf⸗ 
geboten, ſeine Anklagen zu begründen, falſche Zeugen erkauft und den Beſchul⸗ 
digten heimlich werthvolle Sachen, als hätten fie ſolche auch entwendet, zugeſteckt 
habe, worauf diefelben gewöhnlich auf der Folter das nicht degangene Verbrechen 
geſtanden. Der Erzherzog ſchauderte dei dieſer Beichte, und feinem Profoß einen 
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tenſtr. Ne. 343 Hr. Dreſfel, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 11; Hr. Flögel, Oderſtr. 
Nr. 29, Hr. Joh. Georg Forſter, Nitolaiſtr. Nikolaiſtr. Nr. 75 Hr. Ehatton, 
Neumarkt Nr. 175 Hr. Gückel, Malthiasſtr. Nr. 54; Hr. Gendry, Altbüßerſtr. 
Nr. 553 Hr. Goöhlich, Ohlauerſtr. Nr. 13; Hr. Grimmig, Ohlauerſtr. Nr. 605 
Hr. Gunz, Neumarkt Nr. 365 Hr. Häuster, Breite Straße Nr. 385 Hr. Peter 
Hüls, Nikolaiſtr. Nr. 295 He. Huber, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 3; Hr Jutius 
Lug. Hüls, Matthiasſtr. Nr. 79; Hr. Hippe, breite Straße Nr. 63 Hr. ug 
Ferd. Jäntſch, Karlsplatz Nr. 4; Hr. Albert Jäntſch, Nikolaiſtr. Nr. 72; 
Hr. Jümer, Ohlauerſtr. Nr. 56; Hr. Kirchner, Ohlauerſtr. Nr. 68; Hr. Köcher, 
Schmiedebruͤcke Nr. 52; Hr. Kallenberg Nikolaiſtr. Nr. 51; Hr. Kriewitz, Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 13; Hr. Kalkbrenner, Neuſchſtr. Nr. 205 Hr. Lauterbach, 
Stockgaſſe Nr. 12; Friedrich Mor. Ludewig, Kloſterſtr. Nr. 45 Hr. Leidig, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25; Hr. Eücke, Schuhbrucke Nr. 285 Hr. Möſchke, Kloſter⸗ 
traße Nr. 173 Hr. Mößlinger. Schweidnitzerſtr. Nr. 405 Hr. Mache, Mehlgaſſe 
Nr. 29; Hr. Nowack, Reuſche Straße Nr 305 Hr. Noack, gold. Radegaſſe Nr. 163 
Hr. Pohla, Schmiedebrücke Nr. 63; Or. Reinvoth, Schweidnitzerſtr. Nr. 323 Hr. 
Rau, Hummerei Nr. 9; Hr. Heinrich Guſtav Roster, Nikolaiſtr. Nr. 153 Hr. 
Gottfr. Eudw. Rösler, Neuſche Straße Nr. 3; Hr. Wilh. Ludw. Rösler, 
Neueweltgaſſe Ne. 405 Hr. Joh. Schuppe, Kloſterſtraße Nr. 70; Hr. Steinert, 
Reuſche Straße Nr. 34; Hr. Schüchner, Malergaſſe Nr. 31; Hr. Carl Friedrich 
Schindler, Albrechteſtr. Nr. 475 Hr. Gottlieb Schindler, Schwedutterſtr. 
Nr. 29: Hr. Friedr With. e am Holzplatz Nr. 5; Hr. Siebenhühner, 
Antonienſtr. Nr. 11; Hr. Ehr. Andreas Schweigert, Hinterhäufer Nr. 4; Hr. 
Schmutterer, Ohlauerſtr. Nr. 73; Hr. Schäfer, Schuhoruücke Nr. 13; Hr. 
Schramm, Schmiedebrüde Nr. 403 Hr. Schumann, Gräbſchnergaſſe Nr. 45 Hr. 
Scholz, Schweidnitzerſtr. Nr. 35 Hr. Stahl, Herrenſtr. Nr. 145 Hr. Sauter, 
Schmi⸗debrücke Nr. 41; Hr. Sternitzki, goldene Radegaſſe Nr. 5; Hr. Sorembe, 
| Scymiedebrüde Nr. 45; Hr. Tietze, neue Junkernſtr. Nr. 14; Hr, Better. Oderſtr. 
Nr. 2; Hr. Welkr, Schweidnitzerſtr. Nr. 105 Hr. Worfel, Scheitnigerſtr. Nr. 105 
Hr. Wiedermann, große Groſchengaſſe Nr. 105 Hr. Wölbing, Reuſcheſtr. Nr. 65 
Hr. Wapner, Matthlasſtr. Nr. 913 pr. Demmich, drei Lindengaſſe Nr. 45 Or. 
Winkler Nikolaiſtr. Nr. 425 Hr. Bitterolf, Matthiasſtr. Nr. 685 Hr. Bauer, 
Reuſcheſtr, Nr. 153 Joh. Wilh. Depfer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26; Hr. Wilh. 
Depfer, Stockgaſſe Nr. 11; Hr. Dietrich, Neumarkt Nr. 33; Hr. Weber, Do- 
minikanerplag Nr. 2 Hr. Dürr, Weidenſtr. Ne. 28; Hr. Georg Sim. Förfter, 
Schmiedebrücke Nr. 23; Hr. Geis, Ohlauerſtr. Nr. 855 Hr: Herpig, Friedr. ⸗Wil⸗ 
helmsſtr. Nr. 15; Hr. Hopf, Ohlauerſtr. Nr. 713 Hr. Krömüller Kloſterſtr. Nr. 145 
Hr. Käſer, Neumarkt Nr. 23; verwittw. Frau Lang, Matthiasſtr. Nr. 33 Hr. 
Mahnſteedt, Ohlauerſtr. Nr 49; verwittw. Frau Meiling, Reuſcheſtr. Nr. 36; 
& 2 Kupferſchmiedeſtr. Nr. 23 Hr. Püſchel, Sehe Nr. 543 Hr. 
ückert, Schmiedebrücke Nr. 195 Hr. Schmidt, neue Sandſtr. Nr. 12; Hr. 
Schumm, Ohlauerſtr. Nr. 42; Hr. Heine Unger, Gartenſtr. Nr. 253 Hr. Wu 
bach, Schweidnitzerſtr. Nr. 49; vermittw. Frau Meitzel, Werderſtr Nr. 12; 
Hr. Ziegler, Oderſtr. Nr. 11; Hr. Friedrich Eubwig. Tunferiämiebeftr. Nr. 3; verw. 
Fran Lange, Schmiedebrücke Nr. 11; Hr. Seremba, Schmiedebrücke Rr. 45; Hr. Bie⸗ 


iert, Reuſcheſtr. Nr. 105 haben uns Fünf Hundert Reichsthaler für die Zwecke der Ar⸗ 


menpflege überreicht, als Abfindung für die bisher uͤblich geweſene Weihnachtsgabe an 
ihre Kunden und deren Dienſtboten in Striezeln. RE 
Indem wir dies hierdurch veröffentlichen, ſprechen wir zugleich dafür unfern Dank aus, 
Breslau den 16. December 1845. 8 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Meſidenzſtadt. 


D — 


* 


— 
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f Erklarung. . nicht gelungen ift. Die entwendete Summe, beräuft ſich auf etwa 350 Rthlr. 
5 f — (Berfohtet) \ in verſchiedenen Geldſorten, während die entwendeten Waaren den Werth von 
. : 40 bis 50 Rehlr. erreichen dürften. Der Diebſtahl iſt einer der frechſten, wel⸗ 
In den hieſ. Zeitungen, wie im Breslauer Beobachter iſt der Unfall mitge⸗ cher ſeit langer Zeit am hieſigen Orte veruͤbt worden. Auffallend iſt es, daß 
theilt, der einen meiner Arbeiter am 8. d. M. in meiner Fabrik beim Farbeko⸗ weder im Haufe irgend Jemand etwas gehört hat, welches das Abſprengen der 
chen betroffen hat. Die Thatſache iſt richtig erzaͤhlt; da aber am Schluſſe ge: Schloͤſſer verurſacht haben muß, noch auch der Waͤchter die Diebe gewahr worden 
ſagt wird, es fen völlig ungewiß geblieben, was die in ihren Felgen fo unheil ⸗iſt, obſchon dieſe in dem Gewoͤlbe welches ein Fenſter nach dem Markte hat, 
bringend gewordene Erplofion zu Wege gebracht haben möge, fo fuͤhle ich mich] Licht angezündet hatten. Bresl. Zeit. 
veranlaßt, die Sache dahin zu erlaͤutern, daß der betreffende Arbeiter, ſonſt im 5 
Farbekochen geuͤbt und brauchbar, die Unvorſichtigkeit begangen hat, bei der in 
einem kleinen, kaum 12 Pfund Waſſer haltenden Keſſel befindlichen Fluͤſſigkeit 2 ran > ö 
ftatt bes gefegmäßigen Kohlenf Be gr brennende Flamme zu unter⸗ Allen reſp. Verehrern des ruhmwuͤrdigen Gambrinus kann ich mit vollkom⸗ 
halten, durch welche die Maſſe anbrannte und, Daͤmpfe erzeugend, zuletzt die Ex-] menem Rechte das Pi 35 e e als ein wohlſchmeckendes und 
ploſion bewirkte, wodurch der Verungluͤckte eine Verletzung erlitten hat, die ihn auf den menſchlichen 8 pe vorheilhaft =. endes Getränk anempfehlen, Seit⸗ 
leider der Sehkraft des einen Auges berauben wird, während das andere unver⸗ dem Herr Stampe dieß Kretſchmethaus in Pacht genommen, findet man dort 
letzt iſt. . f Haak, Kattunfabrikant. jederzeit anftändige Säfte, auf welche lediglich das kraft⸗ und geſchmackvolle Bier 
g eine magnetiſche Kraft aͤußern mag. 0 
Ein Bierfreund. 
Breslau, den 16. Dezbr. In der abgelaufenen Nacht wurde hierſelbſt Gberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 7. bis 13. Dezemb 
am Markte Nr. 56 das Gewoͤlbe eines Kaufmanns, welcher mit Parfuͤmerien eee Io ie Ei n wet ing 
und Galanteriewaaren handelt, gewaltſam erbrochen. Die Diebe haben nämlich | e e e ee 


die vom Hausflur nach dem Gewoͤlbe führende Thür, welche mit fünf feften | 
Schloͤßern verſehen war, durch Abſprengen der Schlöffer erbrochen, zuvor aber 
verſucht, die Haspen an der Thuͤr durch Ausbohren herauszuziehen, was indeß 


— 


Allgemeiner Anzeiger. 


In ſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Taufen. St. Adalbert. Den 14. Dezbr. St. Corpus Chriſti. Den 14. Dezbr.: d' Schuhmachergeſ. E. Schüt S. — d. Tage 
2 unehl. S. — 1 unehl. T. — Den 17.: d. d. Inwohner u. Schneider A. Franke in pö⸗ arb. J. Lippert S. 

u. E. Frauen. Den 14. Dezbr.: d. Haus halter P. Heider S. pelwitz S. — d. Haushälter A. Bukſch XT. St. Michael. Den 11. Dezbr.: d. 
Referendarius und Criminal⸗Aktuarius C. — d. Kutſcher Fr. Jüngling S. — 1 uns| Gaſtwirth, Oekonom u. Caffetier E. Kai⸗ 
Zahn T. St. Matthias. Den 14. Dezbr.: d. ehl. S. fer S. — d. Kreiſcham⸗Beſitzer Rother in 

St. Dorothea. Den 14. Dezbr.: d. Schloſſergeſ. J. Berndt S. — d. Unteroffi⸗ b Oswitz T. 

Tiſchlermſtr. C. Preuß S. — d. Lohnkut⸗ zier C. Forster im 10. Jnfanterie⸗Reg. St Mauritius. Den 14. Dezbr.; d. k 
cher F. Effner S. f 1. Comp. S. Fleiſcher in Pirſcham C. Herbe T. — 


— 8 — —ę(——d — 


| 1) Herr Hoffmann E peuckert N bag f 2 | Stein ‚Farieta nun 
ee von Hackauf F Comp. 
Koroliſt Zehreis, \ re g N 0 71 Re 
„ Carcune v. Glabis, Junkernſtr. Nr. 51. Vis à vis der goldnen Gans Oderſtraße Nr. 29. 


anen zur ckgefordert werden. empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum mit allen Artikeln für Herrn⸗Garderobe Sie Ein gut gehaltenes 


Breslau den 17. Dezember 1845. at ſtets ſelb tigt Ke Coortäthi ( > 
2 Stadt.-Pont-Erpedition. R ſtets ſelbſtgefertigte Herren⸗Kleider zur Auswahl vorräthig, auch werden ſolche unter Klavier⸗Inſtrument, 


Tyeater - Mepertoir. 2 von ihr entnommenen Kleidungsſtücke werden jederzeit gern und unent⸗ | fteht billig zu verkaufen Neuſtadt, Breiten 


Sonnabend den 20. Dezember? „Ei Bei der reellſten Bedienung werden die billi 8 ; — — 7 
und Phlegma.“ Vaudeville⸗Poſſe | ie auch die biltigften Preife zugeſichert. Ein kleines lichtes Stübchen, oder warme 


einem Akt, frei atrat, i „ TER cher x r x 8 Alkove, wenn möglich vornheraus, wird in 
Re, a . — Gänzlicher Ausverkauf von Mode ⸗Waaren Miethe geſucht. Naheres in der Expedition 


A denen Den Damm; Rer a am 1 2 Ecke der ee 1 biefes Blattes 

1 \ n. Eine Parthie Mouslin de Laine-⸗Kleider, die neueſten Muſter, von lr. um bevorſtehenden Weibnachts ſeſte em⸗ 

na Se ee Ce BAD Camelots in allen Farben von 7 Sgr. an; wollene Umſchlagetuͤcher W TER ei zum Mahlen 

2 drittenmale: „Köck und Juſte.“ allen Groͤßen, von 1 Thlr. ab; aͤchte Sammt⸗Cravatten, ſeidene Ccavatten, des Mobns. P 
audeville⸗Poſſe in 1 Akt, frei nach dem äußerſt billig. Für Herren: die neueſten Weſtenſtoffe in Seide, Sammt, Halb⸗ P. May, Graͤupner, 

Aorzeliſchen von) W. Friedrich. Gin wolle und Wolle; Shawls und Schlipſe, ſchwarz⸗ und buntſeidene Halstuͤcher, Nikolaiſtraße Nr. 18. 
ibrich, vom Konigſtädter Theater in Ber: | oſtindiſch⸗ſeidene Taſchentuͤcher von 15 Sgr. ab, fo wie ſaͤmmtliche Mode-Artikel Conzert Kusel... 


„wird im erſten Stuck als Adolphine, im : 4 
zweiten als Juſte auftreten. Antrittsrolle.) Unter dem Koftenpreife, Sonntag den 21. Dezor. wird im Saale 


—— 777 D / eee „Die Er⸗ 
Vermiſchte Anzeigen, Die Damenpuß: andlung ſturmung d 6 Olymps.“ Phantaſie aus Ro⸗ 
a — f g 2 bert der Teufel u, a m. N 
Giesmanns dorfer der Johanna indner, Schneider, Coffetier. 
r k e K Ohlauerſtraße Nr. 2, empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Feſte mit allen eis Weihnachtsgeſchenk für * 
Arten Damenputz, nach den neueſten Models gearbeitet, zu den billigſten ieee 
{ft gels friſch und billigſt zu haben bei Preiſen. Ein kleines tafeffoͤrmiges Inſtrument 


D . = 44 Oktav von ee e Ban e⸗ 

Es empfiehlt ſich mit Anfertigung feiner Meſſer und aller Arten ſchnei⸗ nehmen Ton, für 8 Riblr., bei Ludicke. 

dender Inſtrumente, welche auch vorräthig zu haben find, wie mit Bure Groſchengaſſe Nr. — ——— 

fen und Poliren aller ſchneidenden Stahlwaaren. Naſirmeſſer Jun - eute, 5 

werben auf das Sauberſte geſchliffen und fein abgezogen, Bandagen de ge > Me 1 2 Ä 
zwei 


M. Rochefort & Comp., 


— Maäntlergaſſe Nr. 10. 


7325 

Billard's 
don verſchiedenen Großen und Holzarten, 
To wie einige gebrauchte noch im guten Zu⸗ 
Rande befindliche Billards nebſt einer großen 
uswahl Queus, empfiehlt zu den billigſten 


n auf Beſtellung angefertigt, und find dergl. auch vorräthig zu haben, die nöthige Anleitung, Aus 
Schubbrücke Nr. 66 und in der Schleif und Polie⸗ Anſtalt der Kunſt ſchäg Kupferſchmieseftraße Mr 3, 


Preiſen bet teellfter Bedienung. juͤber Mühle Nr. 3. ad ; Stiegen rechts. nn 
Treuber, Billardbauer E. Steinhauſen, Best a Tg N 
Meſſergaſſe Nr. 31. . Inſtrumenten⸗ und Meſſerfabrikant. Ja ara j 


ut n vermiethen > bald zu beziehen iſt f 5 Bi Bi à Pfd. 9 Sgr. em 3 5 A 

ur einen einzelnen Herrn oder eine Damel 2... 1.000, 2,2 .r 1 34 e 2 olf Bonz 

ei f d 8 „Eine freundliche Stube vornheraus iR F H hal 1 1 fr 

da, ee e e bean e red en 15 i 8 1185 are | bn . , 
2 Stiegen vornheraus. Junkern * iſtraße Nr 2 . einſtes eizenme Zu vermiethen an ruhige Miether un 

— — . ͤ＋－—̃᷑ — — > 2 

Büchert d iſe von 12# bis — 8 8 os Neujahr zu beziehen iſt eine Wobnung für 

chertaſchen zu dem Preife 2 —— em Maar ur ae iſt bei 25 Pfund zum Koſten ehr ergafle 


as r., von gutem Leder, für N — Abe def gen ne haben. s * * E ich, auf der Mal 
i 5 em Ha } b. 8 8 
rr 3 3 ARE run 4 Schw. Straße Nr. 31. 5 Lohndlener Nerlich. 


Jeſchke Schmiedebrücke Nr. 46 zu haben. 
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Allen hieſigen und auswärtigen. Damen und Herren die Anzeige, daß ich 
mein Waaren⸗Lager mit den neueſten ſeidenen, wollenen und halbwollenen Klei⸗ 
der⸗ und Maͤntelſtoffen, Umſchlagetuͤchern, Hals⸗ und Taſchentuͤchern der Art 
affortirt habe, daß ich es einem geehrten Publikum zu Weihnachts⸗Einkaͤufen, 
der großen Auswahl und beſonderen Billigkeit wegen, zur geneigten Beachtung 
ganz gehorſamſt empfehle. 

Eine große Partie Mouſſelin de Laine⸗Roben fo wie wollene Weſten⸗ 
ſtoffe verkaufe ich, um damit gaͤnzlich zu räumen, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


A. Meister, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


das zweite Gewölbe vom Ringe, Eingang im Haufe, 


Wein Oflerte. | 


* 


Alter milder Franzwein, die Flasche 10 Ser. | 
Fein Haut Sauternes - „ „ 12½ und 15 x 
„ Medoc St.Estephe „ p 7-*-+- B 
55 „ » Julien „ 55b„b 15 „ 
55 „ Margeaux „„ Fꝛœꝗÿꝛau ==. .- 125 
„ Chateau Margeaux „, K a 3 


Feine Rheinweine, 

N die Flasche 10, 12'|,, 15, 20 und 25 Sgr. 
Alte fette herbe und süsse Ungar-Weine, 
die Flasche 15, 20 und 25 Sgr. 
Alten fetten Malaga und fein Dry Madaire, 

die Original-Flasche 17% Sgr., empfiehlt 

Heinrich Kraniger, 

Carlsplatz No: 3, am Pokoyhof. 


Wirklicher Ausverkauf 
von meinen ſaͤmmtlichen Spielwaren, um nie wieder welche zu fertigen. Darunter 
find beſonders ſchoͤne Kuͤrraſſiere mit Anzuͤgen neuerer Form, Küchen, Kuͤchenge⸗ 
raͤthe, Gewehre, Saͤbel, Patron-Taſchen, Trompeten u. ſ. w. zu ſehr billigen, | 
aber feſten Preiſen. Mein Stand ift auf der Riemerzeile dem Herrn Goldarbeiter 
Hausmann geradeuͤber beim 


Klempner⸗Meiſter F. George. 


Ich zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß mein 
Lager vonallen Sorten Handſchuhen 
aufs beſte aſſortirt iſt. 

J. W. Sudhoff jun., 


Fabrikant franzöſiſcher Hand e. 
Biſchofsſtraße Nr. 7 und eee Bär. 


Bause wird B an in und Moͤbel⸗ 
amaſten wi auer⸗Straße im blauen Hi 
fortgeſetzt. | Re: Pic 


ne Gegebene Einladung. 

en Mitgliedern en Humors und heiterer Geſellſchaft widmet hiermit di 

gehorſamſte Anzeige, daß das gewuͤnſchte, und vor dem Feſte feht e 

Abendbrodt in der Stadt Berlin heute Abend 74 Uhr conſumirt wird, Das bekannte Mu⸗ 

ai Dreier ge damit Jeder der geehrten Herren Theilnehmer 
r de is von gr. pro Couvert, mit dem W i i 

eines ähnlichen Abends das Lokal verlaſſen dürfte. . e er gi e e 


| an, Bergmann. 
Ein Altar⸗Blatt, W. Flaſch, 


MNikolaiſtraßze Nr. 5, 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von ſil⸗ 
bernen Knaben⸗Uhren ſo wie von go 


die Geburt Chriſti vor⸗ 
ſtellend, iſt billig zu ver⸗ 


N kaufen. — ir R und Spindel⸗ 
7 u „ e i 
Nikolaiſtraße Nr. 5. den billigſten Preifen. TIER 
Ein eiſerner Kochofen Eine Stube 
{fe wegen Mangel an Plag Außerft billig zu mit oder ohne Möbeln iſt bald zu vermie⸗ 


verkaufen Junkernſtraße Nr. 25 eine Stiege 


then. Das Naͤhere in der Expedition dieſes 
hoch. Blattes. } * 


Wein⸗Offerte. 


Rheiuweine, die Flaſche von 123 Sgr. bis 2 Rthlr. 
Spaniſche Weine die Flaſche von 19 Sgr. bis 2 Rthle. 
Ober⸗ und Nieder⸗Ungar, herb und ſuͤß, von 15 Sgr. bis 2 Rtlr. 
Franz. Noth und Weißweine in ausgezeichneter Qualität 
die Flaſche von 15 Sgr. bis 2 Rthle. 
Nothwein die Flaſche von 7 bis 15 Sgr. 
Punſch⸗Eſſenz das Quart 20 bis 25 Sgr. 
Glühwein in vorzuͤglicher Qualität, für deſſen Dauer garantirt wird, 
bas Quart 15, 174, 20 Sgr. 


C. G. Gansauge. 


z Reuſcheſtraße Nr. 23, 
. Rum-Üfferte. 


Aechten Arac de Goa, die Originalflasche 1 Rthlr. 
Arac de Batavia 25 Sgr. 
Alten feinen Jamaica Rum, 15 und 20 Sgr. 
Feine Westindische Rums, 5, 10 und 124 Sgr. 
Ausser diesen noch verschiedene andere Sorten Rums das Pr. 
Quart 72, 10, 15 und 20 Sgr. 
Feinste Punsch- Essenz, 
die Bouteille 15 Sgr. 
Bischof von gutem Rothwein. 
die Flasche 10 Sgr., empfiehlt 
Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz No. 3, am Pokoyhof. 


* 


Feinen 


— unſer — 
Eigarren⸗Lager, 


beſtehend aus den beliebteſten, beſten und vollkommen abgelagerten Sorten, zum Preiſt 
von 4 bis 150 Kthlr. pro 1000 Stück, von den anerkannt reellſten Fabrikanten in Ham⸗ 
burg, Bremen und der Havanna bezogen, empfehlen wir hiermit dem reſp. rauchenden 


Publikum. . R 
Ohne auf einzelne Sorten weiter einzugehen, bemerken wir nur, daß wir auf das 


Reichhaltigſte aſſortirt find. 3 
Weſtphal & Siſt, 
Ohlauer⸗ und Altbüßerſtraßen Ecke Nr. 12, 
Niederlage Ohlauerſtraße 87, in der Krone. 


7 


Praͤſent⸗Cigarren, | 


ſehr angenehm von Geruch und Geſchmack, durch ſaubere und elegante Verpackung l 


zu Weinachts⸗Geſchenken ſich eigenend, empfiehlt das Kaͤſtchen von 100 Stuck 


für 13 Rthlr. 
Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof, 


Zum bevorſtehenden Feſte offerirt 


frifche 


aus feinen darin ſehr reichen Vorraͤthen, 
nen, von a Stück 2 Sgr. an bis zu 
mäßigen Preiſen durchgängig billig: 


Oſtſee Aale 
ſowohl eentnerweiſe, als auch im Einzel 
den für die größten Exemplare auch nur hoͤchſt 
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| Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1 


Waaren⸗Offerte. 
ekende und kräftige Caffees, 


a Pfd. 5, 53, 6, 7 und 8 Sgr. 


Dampf Caffee, 


täglich friſch gebrannt, a Pfd. 8 Sgr., 


gelb und weiße Back Zuckers, 
à Pfd. 44, E, 54 und 55 Sgr. 


neue große geleſene Noſinen 
8 ei ! 2 


8 a Pfd. 4 r. 
feinſte Gewürz Ehocolode a Pfd. 7% Ser: 
empfie 

| Heinrich Kraniger, 
5 Carlsplag Nr. 8 am Poleyt of. 
Die Blumen ⸗Fabrik 
von W. Flaſch, Nikolaiſtraße Nr. 5, 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von Bal⸗Kraͤnzen und Blumen, Hut⸗ und 
Hauben⸗Bouquets, Braut⸗Kraͤnzen, Vaſen, Blumen ꝛc. zu den billigſten Preifen- 


Neinſchme 


0 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


1 


